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Anfrage: Luxus-Eigentumswohnungen oder bezahlbarer Wohnraum? Wel-
cher Wohnraum entsteht in Schwabing-West?

Anfrage der Fraktion DIE LINKE im BA04 Schwabing-West

In Schwabing-West, dem am dichtesten besiedelten Stadtbezirk Münchens, halten Nach-
verdichtungen weiter an. Projekte wie das Kreativfeld, wo die Stadt zusammen mit ihren
Wohnungsbaugesellschaften, Genossenschaften und Mietshäusersyndikaten dringend be-
nötigten bezahlbaren Wohnraum erstellt und gleichzeitig mit einem verkehrsberuhigten
Konzept und Grünflächen für die nötige Lebensqualität sorgt, sind zu begrüßen.

Ein solches Bauprojekt ist jedoch eher eine Seltenheit im Stadtbezirk. Überall werden
in Schwabing-West die letzten Baulücken geschlossen, Grünflächen überbaut und Häu-
ser aufgestockt. Nicht durch gemeinnützige Wohnungsunternehmen, sondern vermehrt
durch profitorientierte Immobilienunternehmen. So entstehen aktuell in der Hohenzoll-
ernstraße 59, in der Ansprengerstraße 12, in der Fallmerayer Str. 11-13, an der Infan-
teriestr. 14, Eigentumswohnungen mit für übergroße Teile der Münchener Gesellschaft
unerschwinglichen Kaufpreisen von 20.000 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche. Oft sind
solche Eigentumswohnungen im Luxussegment reine Anlageobjekte.

Die zunehmende Nachverdichtung mit Luxus-Eigentumswohnungen und der damit ver-
bundene Zuzug einer finanzstarken Klientel, stellen darüber hinaus eine Gefahr für den
Milieuschutz in den Erhaltungssatzungsgebieten im Viertel dar, wie am Erhaltungssat-
zungsgebiet Hohenzollernstraße beobachtet werden kann. Wir bitten daher den Ober-
bürgermeister folgende Fragen zu beantworten:



• Wie viele Wohnungen und wie viel Wohnraum entstand im Stadtbezirk Schwabing-
West seit 2010 jeweils jährlich?

• Wie viele dieser Wohnungen waren davon Eigentumswohnungen und wie viele Woh-
nungen waren gefördert bzw. preisgedämpft?

• Hätte die Stadt die Möglichkeit bei Flächen wie in der Infanteriestraße durch Be-
bauungspläne den Bau von geförderten bzw. preisgedämpften Wohnraum zu for-
dern, anstelle von 100% Eigentumswohnungen?

• Welche Möglichkeiten sieht die Stadt, den Bau von Luxus-Eigentumswohnungen
zu unterbinden und den Bau von geförderten bzw. preisgedämpften Wohnungen
zu stärken?
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